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funktion von Mikroorganismen in 
Atomlagerstätten, Karl Stetters 
„rasender Feuerball“, der sich bei 
100° C pudelwohl fühlt, ein koffe-
inabbauendes Bakterium, die Rol-
le von Hefe für den Kakaoge-
schmack und die Heizleistung von 
Algen sowie andere mögliche 
Helfer zur Bewältigung der Klima-
krise. Neben den „guten“ kom-
men auch ein paar „böse“ Mikro-
ben vor, etwa Pilze, die Seiden-
raupen oder Bananen befallen, 
oder die Erreger von Tuberkulose 
und Infl uenza.

Sehr gelungen beschrieben 
sind die vielen Vernetzungen zwi-
schen Organismen, etwa am Bei-
spiel von Flechten, eines hitzebe-
ständigen Grases dank Virus und 
Pilz oder die „Bakterienstadt“ 
Mixotricha perodoxa.

Die 100 Geschichten sind infor-
mativ, unterhaltsam und span-
nend geschrieben, aber eher als 
Häppchen, auch für die Lehre, 
oder zum Nachschlagen denn 
zum Hintereinanderweg-Lesen 
geeignet. Wenig erstaunlich, dass 
– bis auf eine – alle „Mikroben des 
Jahres“ im Buch auftauchen – sie 
erzählen spannende Geschichten 
aus der Mikrobenwelt und ihre 
Bedeutung für unser Leben. Lei-
der müssen die Bilder rund um die 
Erzählungen im Kopf entstehen, 
denn das Buch enthält keine 
 Abbildungen. ó
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ó Ein Astronom und ein Biologe 
haben sich zusammengetan, um 
mit Mikroskop und Teleskop auf 
die Welt zu blicken und das Große 
und Kleine gemeinsam zu be-
trachten. Schon in der Einleitung 
machen sie neugierig und beto-
nen die spannenden und „guten“ 
Seiten der Mikroorganismen: was 
sie mit Schokolade und Fronleich-
nam zu tun haben beispielsweise.

100 Geschichten über Mikro-
organismen erzählen sie span-
nend und vor allem verständlich. 
Fachbegriffe erklären oder um-
schreiben die Autoren geschickt, 
etwa Phänomene wie Gram-Fär-
bung, Osmose oder Auto-/Hete-
rotrophie. Ob es sich wirklich um 
100 Mikroorganismen handelt, 
darüber werden sich Fachleute 
allerdings streiten – allein ein 
Viertel nehmen Viren ein, die 
 Mikrobiologen üblicherweise 
nicht zu ihrem engeren Fachge-
biet zählen, ebenso wie einige 
genannte Eukaryoten.

Die Organismen sind spannen-
de Aufhänger zur Erklärung der 
Phänomene der Welt bis ins Welt-
all, etwa Exkursionen zu Mars und 
Mond oder zum Mikroskop-Erfi n-
der Leuwenhoek und dem Ge-
schmacksinn. Oder die Schutz-


